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Nr. Titel Jahr Seite

1 Aequale I in c 1847 2
2 Aequale II in c 1847 3
3 Afferentur regi virgines 1861 3
4 Agnus Dei

(aus: Messe für den Gründonnerstag) 1844 6
5 Alleluja

(TTBB; aus: Inveni David, s. Nr. 17) 1868 7
6 Alleluja

(SATB; aus: Inveni David, s. Nr. 17) 1868 8
7 Asperges me 1844 10
8 Asperges me 1845 11
9 Ave Maria (S/Orgel) 1882 12

10 Ave Maria (SATB/Orgel/Violoncello) 1856 14
11 Ave Maria (SAATTBB) 1861 18
12 Christus factus est

(aus: Messe für den Gründonnerstag) 1844 20
13 Christus factus est 1884 21
14 Dextera Domini

(aus: Messe für den Gründonnerstag) 1844 24
15 Dir, Herr, dir will ich mich ergeben 1845/46 25
16 In jener letzten der Nächte 1848 26
17 Inveni David 1868 27
18 Iam lucis orto sidere (SATB/Orgel) 1868 31
19 Iam lucis orto sidere (TTBB) 1886 33
20 Locus iste 1869 34
21 Messe in C (Windhaag): 1842 36

Kyrie 36
Gloria 37
Credo 39
Sanctus – Benedictus 41
Agnus Dei 43

22 Messe in d ohne Gloria und Credo: 1843/44 44
Kyrie 44
Sanctus – Benedictus 44
Agnus Dei 46

23 O du liebes Jesu Kind 1845/46 47
24 O ihr, die ihr heut mit mir

zum Grabe geht 1852 48
25 Os justi 1879 48
26 Pange lingua in C 1891 52
27 Pange lingua (phrygisch) 1868 53
28 Salvum fac populum tuum 1884 55
29 Sanctus – Benedictus 

(aus: Messe für den Gründonnerstag) 1844 57
30 Tantum ergo in C (SATB) 1888 59
31 Tantum ergo in D (SSATB) 1888 60
32 Tota pulchra es Maria 1878 62
33 Vexilla regis 1892 66
34 Virga Jesse 1885 70
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Bruckner für den Gottesdienst – ein solcher Titel wird, zumal
bei Kennern des Brucknerschen Œuvres, ein gewisses Er-
staunen hervorrufen, Erstaunen, weil diese Eingrenzung die
Frage provoziert, was hier editorisch zusammengefaßt ist.

Im Gesamtschaffen Anton Bruckners nehmen die geistli-
chen Werke einen wichtigen Platz ein. Sein tiefer Glaube
und seine Verwurzelung in der katholischen Liturgie be-
deuteten Bruckner immer wieder entscheidenden Rückhalt
in seinem von Rückschlägen und Anfechtungen reichen
Leben. Anläßlich der 100. Wiederkehr seines Todestages
möchte diese Ausgabe nun erschließen, was im engeren
Sinn gottesdienstlich Verwendung finden kann. Dabei wird
zunächst von der katholischen Liturgie ausgegangen und
darüber hinaus auch von ökumenischen Aspekten, außer-
dem von folgenden Zielvorstellungen:

1. Verwendbarkeit in einer großen Zahl liturgischer Feiern

Die drei „großen“ Messen (d-Moll, e-Moll und f-Moll),
das Te Deum und einige weitere größere oder großbesetz-
te Werke gehören nicht in diesen Rahmen. Obwohl got-
tesdienstlich beheimatet und (im Ausnahmefall) liturgisch
denkbar, stellen sie vom Anspruch und von der Realisation
her meist außerordentliche Opera dar. Bruckner für den
Gottesdienst dagegen hat die „kleineren“ Werke, die teil-
weise nur wenig bekannt sind, im Blick. Diese Werke sind
auch Gewähr dafür, quer durch das Kirchenjahr von
Bedeutung zu sein und oft in verschiedenen Arten von
Gottesdiensten Verwendung finden zu können, bis hin zur
„Kirchenmusikalischen Andacht“, zur „Geistlichen Abend-
musik“ u.a.m.

2. Bewältigungsmöglichkeit auch durch Kirchenchöre

Bruckner für den Gottesdienst weiß sich dem Freiburger
Chorbuch (CV 2.075, vom Amt für Kirchenmusik der
Erzdiözese Freiburg 1994 herausgegeben) verpflichtet. Es
setzte bekanntlich bei der chorisch-liturgischen Situation in
heutigen Kirchengemeinden an und wurde als eine Art
„Werkbuch“ konzipiert, bewußt im Dienst einer vielfälti-
gen liturgisch-musikalischen Nutzung stehend.

Bei Bruckner für den Gottesdienst sind folgende Editions-
prinzipien angewandt:
– Alphabetischer Aufbau;
– Kurze liturgisch-musikalische Hinweise;
– Erschließung durch Angabe der Schriftstellen und durch

ein Stichwortregister.

Zahlreiche Einzelwerke (unter ihnen das berühmte sieben-
stimmige „Ave Maria“ und die vielgesungene Motette
„Locus iste“) bedeuten Anforderungen, die das Vermögen
eines Großteils der Kirchenchöre übersteigen. (Oft hört
man da die weise Einschätzung: Es gibt keinen „leichten“

Bruckner...) Und doch: Bruckner für den Gottesdienst
möchte mit den leichteren und schwereren Stücken beide
Adressaten ansprechen, die ambitionierten chorischen
Ensembles ebenso wie die Kirchenchöre – alle der Bruck-
ner-Pflege verpflichtet, nicht zuletzt auch im gottesdienst-
lichen Leben unserer Tage.

3. Integration in heutige gottesdienstliche Gegebenheiten

Bruckner für den Gottesdienst steht, gewollt oder unge-
wollt, in teilweise ungewohntem und unvorhergesehenem
Kontext:
– die musikalische Gestaltung von Liturgie ist infolge der

liturgischen Erneuerung durch das II. Vatikanische Kon-
zil in größerer Flexibilität möglich als zur Zeit Bruckners,
wo vieles eben „selbstverständlich“ war; 

– Eucharistiefeiern (mit ihrer musikalischen Prägung
durch das „Ordinarium Missae“) werden heute in stär-
kerem Gleichgewicht zu Stundengebet (Tagzeitenlitur-
gie) und Wortgottesdiensten gesehen als früher, teils als
Reaktion auf pastorale Gegebenheiten, teils als liturgi-
sche Rückbesinnung;

– Kirchenkonzerte konzipiert man heute mehr und mehr
mit Blick auf Kirchenjahr und Liturgie (auch im Sinne
einer Chance zur Glaubensverkündigung), was fließen-
dere Grenzen zwischen „Liturgie“ und „außerliturgi-
scher“ Praxis bedeutet.

Solchen pastoral-liturgischen Entwicklungen entsprechen
musikalische Prozesse, etwa, wenn zwischen „traditionel-
ler“ und „jugendlicher“ Kirchenmusik Brücken über ver-
meintlich unüberwindbare Gräben gesucht werden. Bei
Bruckner für den Gottesdienst ist immerhin auffällig: Aus
Sicht der „jugendlichen“ Kirchenmusik erinnern die ein-
facheren Stücke Bruckners ein wenig an die musikalisch-
religiösen „Miniaturen“ der Gemeinschaft von Taizé, vor
allem an die Kompositionen von Jacques Berthier (1923–
1994). Ist es da eine Utopie, einmal eines der Werke aus
Bruckner für den Gottesdienst in einen Taizé-Gottesdienst
zu integrieren?

Neben ihrer „überzeitlichen“ Bedeutung sind die geistli-
chen Werke Bruckners auch „Kind ihrer Zeit“ und stehen
infolgedessen im Kontext von Theologie, Liturgie und
Frömmigkeit des 19. Jahrhunderts. Zwei Beispiele:

a. der Hymnus „Iam lucis“ ist 100 Jahre später inhaltlich
nicht mehr in allem nachvollziehbar und muß theolo-
gisch differenziert beurteilt werden.

b. „Ecce sacerdos magnus“ ist ein wuchtiges Stück zum
Einzug des Bischofs in die Kirche (wegen damaliger all-
gemeiner Notwendigkeit gibt es viele Schwester-Werke
unbedeutenderer Komponisten); in heutiger Zeit, als
„Kirche in der Welt von heute“, wird man „Ecce sacer-
dos“ wegen der Gesamtproblematik von kirchlichem
Pomp nur selten verwenden.
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Bruckner für den Gottesdienst steht hier in einem Span-
nungsfeld und sucht konzeptionell umsichtig einen Aus-
gleich:
– „Ecce sacerdos magnus“ ist editorisch gut erschlos-

sen/zugänglich und zugleich ein liturgischer Ausnahme-
fall; daher wird dieses Werk nicht in die Sammlung
aufgenommen.

– „Iam lucis“ blieb, trotz schlichter Größe der Komposi-
tion, bisher weitgehend unbekannt und könnte, gerade
mit Blick auf die theologischen Fragen, einer qualitäts-
vollen (deutschen) Text-Neudichtung wert sein, die sich
der Thematik „Schutzengel“ aus heutiger Sicht an-
nimmt; aus diesen Gründen wird der Hymnus auf-
genommen.

Im Sinne der vorgenannten liturgischen und musikalischen
Aspekte sieht der Herausgeber die als Bruckner für den
Gottesdienst zusammengestellte Sammlung in größeren
konzeptionellen Zusammenhängen. Als praktische Aus-
gabe reduziert Bruckner für den Gottesdienst die Gesamt-
zahl der vorhandenden Stücke unter anderem
– um die Alternativfassungen (und entschied sich für die

jeweils praxisnahe Lösung);
– um einige „Tantum ergo“-Vertonungen (angesichts

deren Überfülle);
– um das „Ecce sacerdos magnus“ (Begründung s.o.).

Dem Notentext der vorliegenden Ausgabe liegen die Ein-
zelausgaben des Carus-Verlags zugrunde, die nach den
Quellen (Autographe, Erstausgaben) herausgegeben wur-
den. Ergänzend dazu wurde die Bruckner-Gesamtausgabe
(Wien 1984) hinzugezogen. – Die Werke dieser Sammlung
und das zugehörige Aufführungsmaterial sind auch einzeln
erhältlich.

So bleibt zu hoffen, daß die Arbeit mit Bruckner für den
Gottesdienst zahlreichen Chören und Gemeinden Freude
macht. Neben der Pflege der großbesetzten Werke an nur
wenigen Orten könnte es so, aus Anlaß des Bruckner-Jah-
res 1996, zu einem Bruckner-„Impuls“ in eine gewisse
Breite unserer Kirchengemeinden hinein kommen.

Ein solcher, dem kirchenmusikalischen „thesaurus“ ver-
pflichteter Impuls entspricht im übrigen auch den Vorstel-
lungen des II. Vatikanischen Konzils: die Tradierung des
kirchenmusikalischen Erbes ist eine wichtige Komponente
im liturgisch-musikalischen Leben der Kirche.

Freiburg i.Br., im Juli 1996

Prof. Matthias Kreuels
Diözesankirchenmusikdirektor
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1: Auch auf der Orgel allein aufführbar; Registrierung
sollte sich an Orgeln der Bruckner-Zeit orientieren.

2: wie Nr. 1
3: Der Orgelsatz faßt den Part der Posaunen zusammen

für den Fall, daß letztere nicht zur Verfügung stehen.
So auch in folgenden Nummern: 5, 6 und 17. Die Ein-
richtungen (Paul Horn) halten sich eng an den origina-
len Posaunensatz.

6: Die Einrichtung für gemischten Chor hält sich eng an
die originale Männerchor-Fassung.

7: Gregorianische Intonation auch denkbar: solistisch
oder Bässe oder mit allen Männerstimmen.

8: wie Nr. 7; sinngemäß auch beim einstimmigen Psalm-
vers.

12: In Kombination mit dem gregorianischen „Christus
factus est“ (Gradual-Responsorium, s. Graduale tri-
plex/1979, S. 148) denkbar. Dieser Gesang beschließt
in der Karwoche die drei sog. „Trauermetten“, indem
er, sich steigernd, in verschiedenen Längen gesungen
wird. Zunächst: „Christus factus est pro nobis obedi-
ens usque ad mortem.“; dann „Christus factus est pro
nobis obediens usque ad mortem, mortem autem cru-
cis.“; schließlich: der ganze Gesang. Als eine der denk-
baren Möglichkeiten könnte bei der dritten Trauer-
mette nach dem gregorianischen „Christus factus est“
diese Brucknersche Vertonung einen eindrucksvollen
Abschluß der Leidensbetrachtungen bilden. Eine zwei-
te Anregung: Takt 1–19 oder 20–35 oder die gesamte
Komposition in ständiger Wiederholung singen (musi-
kalische Meditationsform nach Art der Taizé-Gesän-
ge), wobei der Schwierigkeitsgrad der einzelnen Stim-
men und die Gesamtlänge über normale Taizé-Gege-
benheiten hinausgehen und eine singerprobte Kern-
gruppe (Kirchenchor, Jugendchor) erfordern.

13: Liturgische Integration dieser anspruchsvollen Motette
empfehlenswert, bei entsprechenden chorischen
Möglichkeiten. Auch die – sich steigernde – Verteilung
auf die drei Trauermetten (s. Hinweise zu Nr. 12) er-
wägenswert.

14: Als Chorvers zu einem „Halleluja“ im 6. Kirchenton
denkbar.

16: Lateinische Fassung s. Freiburger Chorbuch (Nr. 70).
17: Alleluja-Teil dieses Stückes (Takt 32 ff.) getrennt, als

Ruf vor bzw. nach dem Evangelium, unter Nr. 5 und
Nr. 6 veröffentlicht.

18: Wegen der Länge von acht Strophen sollte eine unter-
schiedliche Gestaltung der einzelnen Strophen in
Erwägung gezogen werden: wechselweise Singen
eines Soloquartetts und des Gesamtchores; oder:
Sopran singt einige Strophen alleine, mit Begleitung
der Orgel; oder: die gleiche Art, nur übernimmt der
Tenor einmal die Sopran-Stimme (Orgel reduziert die
Stimmenzahl); schließlich, wenn diese Möglichkeiten
sinnvoll (= als abwechsungsreiche Steigerung) mitein-
ander kombiniert werden, entsteht eine Abfolge, die
an die Arrangements englischer Kirchenlieder errin-
nert, eine Aufführungspraxis, die jeweils zum Höhe-

punkt des typischen „Choral Evensong“ gehört. – Im
Gotteslob-Stammteil gibt es einen einzigen Liedtext,
der mit dem Versmaß von Nr. 18 übereinstimmt: 
GL 164 „Erbarme dich, erbarm dich mein“.

19: ähnlich Nr. 18
21: Verkürzter Text innerhalb dieser Messe ist im 19. Jahr-

hundert nicht ungewöhnlich und sollte in der heutigen
liturgischen Praxis zu keinen größeren Problemen
führen müssen. – Der Bläserpart kann ggf. von der
Orgel übernommen werden.

22: „Kyrie“ auch als Fürbittruf denkbar, etwa in einer mit
besonderen chorischen Akzenten gestalteten Liturgie
(Chortag eines Dekanats, Diözesantag der Kirchen-
musik, usw.). – Die Ausführung von „Sanctus“ und
„Benedictus“ geht eigentlich von der „Trennung“
durch die Wandlung aus; beide Stücke sind aber auch
in direkter Abfolge möglich. In nachkonziliarer Zeit
sollte dies – ein „chorisches“ Sanctus vorausgesetzt –
unbedingt die Regel sein.

23: Singstimme durchaus auch chorisch denkbar bzw. im
Wechsel von solistischen und chorischen Strophen. Bei
den Strophen wird/sollte man mit Bedacht auswählen!

24: Bemerkenswerte Ergänzung der Literatur an „chori-
schen“ Grabliedern.

25: Abschließender Choralteil eventuell auch ohne Orgel
denkbar.

26: „Amen“ ergänzt.
28: In den psalmodierenden Teilen sollte der Übergang

von einstimmigen zu vierstimmigen Abschnitten naht-
los vor sich gehen, dem sprachrhythmischen Verlauf
entsprechend. Diese Komposition stellt ein Unikum
dar und könnte sogar, angesichts der deutlichen „For-
melhaftigkeit“, unter bestimmten Voraussetzungen
auf andere (lateinische) Texte übertragen werden.

29: Für „Sanctus“ und „Benedictus“ gilt das oben zu 
Nr. 22 Gesagte. In Nr. 29 wurden die beiden Teile so
transponiert, daß bei der (wünschenwerten!) direkten
Abfolge die Tonarten zueinander passen.

30: Obwohl zunächst nur eine „Tantum ergo“-Komposi-
tion könnte dieses Stück auch mit dem vollständigen
Hymnus-Text („Pangue lingua“, s. Nr. 26) verbunden
werden. Die einfache musikalische Gestalt ermöglicht,
unter Hinzuziehung einer begleitenden Orgel, sogar
ein „Arrangement“, das dem bei Nr. 18 Vorgeschla-
genen nahekommt.

31: wie Nr. 30
32: Die Orgel-Ergänzung geht von der Situation aus, daß

die Mischung von längeren unbegleiteten Passagen
mit profilierten Orgel-begleiteten Abschnitten intona-
torisch eine außerordentliche Schwierigkeit darstellt.
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Judith
– 15, 10: 32

Psalmen
– 28, 9: 28
– 33, 22: 28
– 37, 30.31: 25
– 44, 15.16: 3
– 51, 9.3: 7; 8
– 89, 21.22: 17; 25
– 118, 16.17: 14
– 123, 3: 28
– 144, 2: 28

Hoheslied
– vgl. 4, 7: 32
– vgl. 6, 9: 32

Lukas
– 1, 28: 9; 10; 11

Philipper
– 2, 8.9: 12; 13

Advent 9; 10; 11; 34
Agnus Dei 4; 21; 22
Alleluja (Halleluja) 5; 6
Antwortpsalm (Formel-Modell einstimmig/mehrstimmig) 28
Eucharistiefeier s. Alleluja (Halleluja); s. Fürbitten; s. Ordinarium

Missae
Barmherzigkeit 28
Begräbnis 9; 10; 11; 15; 24
Buße 7; 8
Credo 21
Doxologie 7; 26; 27; 30; 31; 33
Erlösung 12; 13; 14; 23; 28
Ewigkeit 28
Fürbitten 22 (Kyrie); 28
Fronleichnam 26; 27; 30; 31
Gegenwart Gottes 20
Gerechtigkeit 24; 25
Gloria 21
Gottsuche 24
Gründonnerstag 12+14+29+4 (aus ,Messe für den Grün-

donnerstag‘); 16; 26; 27; (30); (31)
Heiligenfeste (Proprium)
– Hl. Agatha 3
– Bekenner 25
– Jungfrauen 3
– Kirchenlehrer 25
– Märtyrer 17; 25
– Hl. Matthäus, Apostel und Evangelist 25
Hymnus 18; 19; 26; 27; (30); (31); 33
Karfreitag 12; 13; 16; 33
Karsamstag 12; 13; 14
Kirchenjahr s. Advent; s. Weihnachten; s. Passionzeit; s. Palm-

sonntag; s. Gründonnerstag; s. Karfreitag: s. Karsamstag; 
s. Ostern; s. Fronleichnam; s. Schutzengelfest; s. Kirchweihfest

Kirchweihfest 20
Kreuz, Kreuzerhöhung 12; 13; 33
Kyrie 21; 22
Leben, Ewiges Leben 14; 15; 23
Lob, Lobpreis 26; 27; 28
Maria, Marienfeste 9; 10; 11; 23; 32
Ökumenisch verwendbare Stücke 1; 2; 3; 4; 5; 6; 12; 13; 14; 15;

16; 17; 20; 21; 22; (23); 24; 25; 28; 29; 33; 34 (unter den nicht
erwähnten Werken sind auch einige eventuell-mögliche
Stücke)

Ordinarium Missae 21; 22; s. Kyrie, s. Gloria; s. Credo; 
s. Sanctus-Benedictus; s. Agnus Dei

Ostern 5; 6; 14
Palmsonntag 12; 13
Passionszeit 33
Posaunenstücke, Werke unter Verwendung von Posaunen 1; 2;

3; 5; 6; 17
Sanctus-Benedictus 21; 22; 29
Schutzengel, Schutzengelfest 18; 19
Stundengebet 28 (als „Psalm“-Beispiel); s. Hymnus; s. „thema-

tische“ Stichworte im Sinne der Tagzeitenliturgie
Taufgedächtnis 7; 8
Tod 9; 10; 11; 15; 24
Vergebung 28; s. Buße
Versöhnung 28; 34
Vertrauen 15; 28
Weihnachten 23
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Chorbücher bei Carus
Die in den Chorbüchern enthaltenen Werke sind in Chorstärke auch einzeln lieferbar,
sofern die Rechte bei Carus liegen.

Gemischter Chor Chorbuch-Anthologie für Gottesdienst und Konzert (bislang 6 Bände):
– Chorbuch Advent (68)
– Freiburger Chorbuch. Grundausstattung für Kirchenchöre (144 Titel)
– Freiburger Chorbuch 2. (144)
– Chorbuch Ostern (103)
– Abendlob / Evensong (Kölner Chorbuch) (140)
– Chorbuch Trauer (64)

Calmus Christmas Carols (13)
Chorbuch a tre. Für Chöre mit nur einer Männerstimme (160) 
Chorbuch Weihnachtslieder (SATB) (131)
Chorbuch Weihnachtslieder (SAM) (84)
Chorbuch Kirchenjahr. A-cappella-Repertoire für den Gottesdienst (158)
Chorissimo. Chorbuch für die Schule (164)
Gemeindejunktimsätze zum EG. Erfüllt von deinem Ruhm  (35)
Geistliche Chormusik der Romantik (60)
Geistliches Chorbuch der Romantik (80)
Hodie II. European Carols. Europa-Cantat-Chorbuch I (52) 
Laula Kultani. European Folk Songs. Europa-Cantat-Chorbuch III (47)
Lore-Ley I. Chorbuch Deutsche Volkslieder (147)
Morning has broken. Pop-Chorbuch zum EG (33)
Musica Sacra Baltica (43)
Musica Sacra Hungarica (39)
Ökumenisches Chorbuch. „Gemeinsam unterwegs“ für den Kirchentag Berlin 2003 (55)
Osnabrücker Chorbuch. Grundausstattung für Kirchenchöre (134)
Pueri cantores I (63), II (64), III (87). Chorwerke für Kinder-, Knaben-, Mädchen- und Jugendchöre
Raritäten der Romantik I. Weltliche gemischte Chöre (27)
Swinging Christmas (Thomas Gabriel). Pop-Arrangements (8)
Weihnachtsliederbuch des Thomanerchores Leipzig I (58)

Kinderchor Freiburger Kinderchorbuch „Singt für Gott und die Welt“ (164)
Frauenchor Hodie I. European Carols. Europa-Cantat-Chorbuch II (38)

Laula Kultani. European Folk Songs. Europa-Cantat-Chorbuch IV (47)
Lore-Ley II. Chorbuch Deutsche Volkslieder (138)
Musik für Gottesdienst, Spiel und Fest (153)
Raritäten der Romantik II. Weltliche Frauenchöre (30) 

Männerchor Baccanali Veneziani. Auch mit Stücken für gemischten Chor (25)
Raritäten der Romantik III. Weltliche Männerchöre (25)
Paderborner Chorbuch. Geistliche Männerchöre des 19. Jh. (93)

Sammelbände Bach, Joh. Seb.: Die Motetten (7). Krit. Neuausgabe 2002 · Choräle (83)
Bach, Johann Ludwig: Die Motetten. Gesamtausgabe (11)
Brahms: Geistliche Chormusik. Gesamtausgabe der motettischen Sätze (25)
Brahms · Mendelssohn · Schubert. Die kleineren Kirchenwerke (60)
Bruckner: Kleinere Kirchenwerke (34)
Fauré: Kleinere Kirchenwerke (21)
Händel: Sätze aus den Oratorien, arr. für Chor & Orgel (37)
Herzogenberg I: Weltliche Chormusik. Gesamtausgabe (62)
Herzogenberg II: Geistliche Chormusik. Gesamtausgabe (52)
Homilius: Die Motetten. Gesamtausgabe (62)
Mozart · Haydn: Geistliche und weltliche Chorwerke in 7 Heften 
Mendelssohn: Sätze aus orchesterbegleiteten Werken, arr. für Chor & Orgel (29)
Rheinberger: Geistliche Chormusik (23)
Rheinberger: Weltliche Chormusik (3 Hefte: Frauen-, Männerchor, Gemischter Chor)
Rossini: Chor- und Ensemblemusik (32)
Schreker: Das Chorwerk. Gesamtausgabe (10)
Tschaikowsky: Geistliche Chormusik. 3 Hefte
Verdi: Große Opernchöre (12)
Wagner: Große Opernchöre (8) 3/13 10/10
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